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Aus⸗ 


I. Perſonalien. 


Seine Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, 
den Miniſterialdirektor im Miniſterium für 
Handel und Gewerbe, Wirklichen Ge— 
heimen Ober-Regierungsrat DV. Neu⸗ 
haus zum Vorſitzenden des Landes: 
gewerbeamts im Nebenamte, 
den Regierungs- und Baurat Weber, die 
Regierungs- und Gewerbeſchulräte 
Götte, Dr. Dunker, Dr. ing. Mu⸗ 
theſius und den bisherigen Direktor 
der techniſchen Zentralſtelle für Textil 
induſtrie Profeſſor Gürtler zu Landes— 
gewerberäten und ordentlichen Mit⸗ 
gliedern des Landesgewerbeamts und 
den kommiſſariſchen Direktor der Bau 
gewerkſchule in Erfurt, Selle, zum 
Königlichen Baugewerkſchuldirektor 
zu ernennen ſowie 
dem Kommerzienrat Johann Nepomuk 
Heidemann in Cöln den Charakter 
als Geheimer Kommerzienrat und den 
Fabrikbeſitzern Max Koswig in Finſter 
walde, Guſtav Wilke in Iſerlohn, 
Hermann Kümpers in Rheine, Kreis 
Steinfurt, und dem Kaufmann Karl 
Renck in Harburg den Charakter als 
Kommerzienrat 
zu verleihen. 


Dem Geheimen Kanzleiſekretär Pahl im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt der 
Charakter als Geheimer Kanzlei Inſpektor 
beigelegt worden. 


Die Lehrer Karl Beſig und Walter 
Keßler find zu Oberlehrern an der Fach⸗ 
ſchule für Seedampfſchiffsmaſchiniſten in 
Stettin ernannt worden. 


Zum 1. April d. Is. ſind verſetzt worden: 


Gewerberat Tſchorn von Berlin nach 
Marienwerder zur zunächſt kommiſſari⸗ 
ſchen Verwaltung der dortigen Re⸗ 
gierungs- und Gewerberatsſtelle, 


Gewerberat Ermlich von Dortmund nach 
Berlin unter Verleihung der Stelle 
eines gewerbetechniſchen Hilfsarbeiters 
bei dem Polizeipräſidium, 


die Gewerbeinſpektoren: 


Gewerberat Max Fiſcher von Marien⸗ 
werder nach Berlin III (Potsdam), 
Gewerberat Kattentidt von Schles- 
wig nach Dortmund, Gewerberat Nie- 
mann von Itzehoe nach Kiel, Gewerbe— 
rat Knoll von M.- Gladbach nach 
Berlin-S., Gewerberat Garnn von 
Danzig nach Stettin I, Gewerberat 
Dr. Spruck von Hildesheim nach 
Wandsbek, Gewerberat Remertz von 
Kiel nach Schleswig, Julius Schulz 
von Magdeburg nach Paderborn, Dr. 
Dittrich von Paderborn nach Hildes⸗ 
heim, Steinhänſer von Stettin nach 
Itzehoe und Dr. Welzel von Aachen 
nach Berlin⸗O. in der bisherigen Amts 
eigenſchaft, 


die Gewerbeaſſeſſoren: 

Kaufmann von Iſerlohn nach Marien— 
werder, Lüdemann von Caſſel nach 
Flensburg, Dr. Burgaß von Magde⸗ 
burg nach Aachen II, Kern von Solingen 
nach M.⸗Gladbach, Dr. Klein von Poſen 
nach Graudenz und Dr. Urban von 
Duisburg nach Magdeburg II unter 
Ernennung zu Gewerbeinſpektoren, 

die Gewerbeaſſeſſoren: 

Dr. Saggau von Schleswig nach Flens⸗ 
burg, Liebrecht von Lüneburg nach 
Osnabrück, Pelgry von Frankfurt a / M. 
nach Barmen, Hintze von Görlitz nach 
Magdeburg L, Dr. Brandes von Brom- 
berg nach Cöln J, Hellmann von 
Berlin nach Frankfurt a/ M. I und 
Pagel von Königsberg nach Aachen I 
in der bisherigen Amtseigenſchaft. 


Der Gewerbeaſſeſſor Debusmann in 
Saarbrücken iſt zum Gewerbeinſpektor er⸗ 
nannt und mit der Verwaltung der Gewerbe⸗ 
inſpektion in Saarbrücken betraut worden. 


Dem nach Danzig verſetzten Gewerbe⸗ 
aſſeſſor Dr. Kroeker aus Barmen iſt die 
zinächſt kommiſſariſche Verwaltung der Ge⸗ 
werbeinſpektion in Danzig übertragen worden. 


Den Gewerbeaſſeſſoren Dr. Neitzel in 
Frankfurt a/ M. II, Dr. Gundermann in 
Dortmund, Karl Klein in Düſſeldorf, Schmitt 
in Berlin 80., Liebrecht in Osnabrück und 
Heerdegen in Erfurt iſt eine etatsmäßige 


Hilfsarbeiterſtelle bei den bezeichneten Ge⸗ 


werbeinſpektionen verliehen worden. 


Die Gewerbereferendare Hellmann aus 
Berlin und Pagel aus Königsberg i/Pr. 
ſind, nachdem ſie die Gewerbeaſſeſſor-Prüfung 
beſtanden haben, zu Gewerbeaſſeſſoren ernannt 
worden. 


Der Regierungsrat Dr. Bartels in Brom— 
berg iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Schiedsgerichts für Arbeiterverſicherung 
Regierungsbezirk Bromberg und des Schieds⸗ 
gerichts für die Arbeiterverſicherung im Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirre Bromberg ernannt 
worden. 


Dem Realſchuldirektor Dr. Thöne find 
vom 1. April d. J. ab die Geſchäfte eines 
Regierungs- und Gewerbeſchulrats bei der 
Regierung in Hannover auftragsweiſe über- 
tragen worden. 


Dem Baugewerkſchuldirektor Selle iſt 
die Leitung der Baugewerkſchule in Deutſch⸗ 
Krone übertragen worden. 


Zu Oberlehrern ſind ernannt worden: 
an den vereinigten Maſchinenbauſchulen in 
Dortmund der wiſſenſchaftliche Lehrer 
Dr. phil. Johannes Krüger und der 
Ingenieur Friedrich Hinrichs, 

der höheren Maſchinenbauſchule in 

Altona die Regierungsbaumeiſter Emil 

Defer und Ludwig Schnorbuſch, an 

der höheren Maſchinenbauſchule in Ein: 

beck der Ingenieur Udo Lohſe, 

der höheren Schiff- und Maſchinenbau⸗ 

ſchule in Kiel der Ingenieur und Re⸗ 

gierungsbauführer a. D. Albert Achen⸗ 
bach, der Ingenieur Paul Knorr, der 

Regierungsbaumeiſter a. D. Richard 

Albrecht und der wiſſenſchaftliche 

Lehrer Richard Neuendorff, 

der Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule in 

Gleiwitz der Regierungsbaumeiſter Ernſt 

Friedrich Hache, 

der Maſchinenbauſchule in Görlitz der 

Ingenieur Guſtav Utſch, 

der Fachſchule für die Kleineiſen⸗ und 

Stahlwaren⸗Induſtrie in Schmalkalden 

der Ingenieur Georg Schröder. 

Zum Maſchinenbauſchullehrer iſt der Lehrer 
an den vereinigten Maſchinenbauſchulen 
Chriſtian Schmitz in Cöln ernannt 
worden. 
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Zu ordentlichen Gewerbeſchullehrerinnen 
ſind ernannt worden: 
bei der Handels- und Gewerbeſchule in 
Potsdam: Frl. Gertrud Behrendſen, 
Frl. Marie Franke, Frl. Klara von 
der Heide, Frl. Katharina Henning, 
Frl. Margarete Juſt, Frl. Marie Krieg, 
Frl. Margarete Kukatſch, 
bei der Handels⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen in Rheydt: Frl. Wilhelmine 
Kube, Frl. Eliſe Schill, Frl. Clara 
Schöpwinkel. 


. K Lu 2, Sf 
II. Allgemeine Verwaltungsſachen. 


Betr. Landesgewerbeamt. 
Der gegenwärtigen Nummer iſt eine Beilage angeſchloſſen, in welcher abgedruckt ſind 
die Allerhöchſte Verordnung über die Errichtung eines Landesgewerbeamts und 
eines ſtändigen Beirats für das gewerbliche Unterrichtsweſen und die Gewerbe— 


förderung vom 20. März 1905, 


die Ausführungsanweiſung zu dieſer Allerhöchſten Verordnung vom 3. April 1905. 
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IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Organiſation des Handwerk⸗s. 
Betr. Überſicht über die in Preußen beſtehenden Innungen und Innuugsausſchüſſe. 
In den Bezirken der preußiſchen Handwerkskammern beſtanden: 


im Juli 1902 Ende 1903 Ende 1904 
5582 5760 5805 freie Innungen, 
2181 2295 2364 Zwangsinnungen, 
140 154 172 Innungsausſchüſſe. 


In der Zeit bis Ende Juni 1902 ſind 172 Zwangsinnungen, vom 1. Juli 1902 bis 
Ende 1903 ſind 54 Zwangsinnungen, in der Zeit von Ende 1903 bis Ende 1904 ſind 
40 Zwangsinnungen aufgelöſt worden. 

Im Jahre 1904 verteilten ſich die Innungen und Innungsausſchüſſe auf die Hand⸗ 
werkskammerbezirke wie folgt: 


ahl der 
Handwerkskammer freien Zwaugs⸗ Innungs⸗ 


Innungen Innungen Ausſchüſſe 


önnen 32] 112 5 
Stlkerburg, gg I: 175 41 4 
Er 2 334 86 10 
Diff Per e 566 165 13 
Eee. .. 385 206 15 
5 88 38 5 
%% 8... f 198 22 2 
C 104 15 
c 429 3 
B 222 ‚Bl ’ 
C 376 153 10 
ar ii ee A 357 n 13 
ee, 358 89 2 
M 146 82 5 
r 443 58 00 
ee een 118 oe) 3 
r ,. 136 80 7 
Flein ara 81 5 2 
DL DV en 70 43 2 
F 107 84 10 
Sa . . 5... m 159 88 7 
wid... .0.,....% 84 71 6 
F nl. 53 34 4 
T 2 63 3 
Wiberg 31 99 2 
„ 2. l.n. 66 104 12 
Cole Een, . :.n. 52 38 2 
Wies b B+!. 5, Sl an 3 
Coen; 1 50 1 
Düſſeldo ß 7 105 182 16 
Conn 40 23 3 
Aachen 7 18 { 
Saarbrücken. 8 9 51 1 


leinſchl. der 5 

im Fürſtentum 
. Birkenfeld) 

Sigmaringen | — = 


Zuſammen 5805 2364 172 


Amage 


2. Gewerbeauſſicht. 
Betr. Anderungen der Orgauiſation des Gewerbeaufſichtsdienſtes. 
Am 1. April d. Is. ſind neu errichtet worden die Stelle eines beſonderen Regierungs⸗ 
und Gewerberats für den Regierungsbezirk Marienwerder und neue Gewerbeinſpektionen 
in Graudenz, Berlin III (Potsdam), Berlin 80., Berlin SW., Flensburg und Wandsbek. 


3. Arbeiterverſicherung. 
a) Krankeuverſicherung. 
Betr. Errichtung mehrerer Betriebskrankenkaſſen für einen Betrieb. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Berlin W. 66, den 81. März 1905. 

Durch die nachſtehend abgedruckte Entſcheidung vom 9. Februar d. J. hat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht die Errichtung beſonderer Betriebskraukenkaſſen für Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge für ſolche Betriebe für zuläſſig erklärt, für welche eine Krankenkaſſe im Sinne 
des § 85 des Krankenverſicherungsgeſetzes beſteht. Die in meinem Erlaſſe vom 30. November 
1903 (Bl. S. 380) erwähnte Frage, ob die Errichtung mehrerer Betriebskrankenkaſſen 
für einen Betrieb zuläſſig ſei, hat für ſolche Betriebe, für welche auf Grund der 88 59 ff. 
des Krankenverſicherungsgeſetzes eine Betriebskrankenkaſſe errichtet worden iſt, dadurch ihre 
Erledigung noch nicht gefunden. Sollte der dortige Bezirksausſchuß die Genehmigung zum 
Statut einer Betriebskrankenkaſſe für einen Betrieb erteilt haben, für welchen ſchon eine 
ſolche Kaſſe auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes errichtet iſt, ſo wollen Sie nach 
Maßgabe des angezogenen Erlaſſes verfahren. 

Im Auftrage. 

IIIa 2965. Neuhaus. 


An die Herren Regierungspräſidenten. 
Anlage. 


Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 9. Februar 1905. 

Nachdem die Novelle vom 25. Mai 1903 infolge der hier vorgeſehenen Streichung 
des Abſatzes 4 des § 1 des Krankenverſicherungsgeſetzes die in verſicherungspflichtigen Be- 
trieben beſchäftigten Handlungsgehilfen und Lehrlinge allgemein der Verſicherungspflicht 
unterſtellt hat, nahm die Firma N. die Errichtung einer beſonderen Krankenkaſſe für die in 
ihrem Betrieb beſchäftigten Betriebsbeamten, Techniker, Handlungsgehilfen und Lehrlinge in 
Ausſicht. Da ihr indes die Zuläſſigkeit der Errichtung einer Krankenkaſſe dieſer Art neben 
der für ihren Betrieb bereits beſtehenden Krankenkaſſe im Hinblick auf das diesſeitige Urteil 
vom 4. Februar 1897 (Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts Bd. XXXI S. 327 ff.) 
nicht unbedenklich erſchien, fragte ſie dieſerhalb bei dem Reichsamt des Innern an. Von 
dieſer Stelle wurde ihr am 13. November 1903 eröffnet, daß das erwähnte Urteil die Er⸗ 
richtung einer beſonderen Ortskrankenkaſſe für Handlungsgehilfen und Lehrlinge auf Grund 
des für Betriebskrankenkaſſen nicht maßgebenden § 16 des Krankenverſicherungsgeſetzes für 
unzuläſſig erklärt habe. Wie es ſich inſoweit für Betriebskrankenkaſſen verhalte, würde im 
Verwaltungsſtreitverfahren zu entſcheiden fein, wenn die Errichtung der geplanten beſonderen 
Krankenkaſſe beanſtandet werden ſollte. 

Die Firma hat hierauf für ihre Beamten, Werkmeiſter, Techniker, Handlungsgehilfen 
ehe e eine beſondere Krankenkaſſe errichtet und für das Statut die Genehmigung 
erhalten. 

Der Regierungspräſident hat, obſchon er die Leiſtungsfähigkeit der neuen Krankenkaſſe 
anerkennt, zufolge einer Weiſung des Miniſters für Handel und Gewerbe den die Errichtung 
der Kaſſe genehmigenden Beſchluß als geſetzwidrig mit der Klage nach 8 126 des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 angefochten. 

In Berückſichtigung der beſonderen Eigenart der für den Betrieb beſtehenden alten 
Krankenkaſſe iſt die Klage abzuweiſen, ohne daß es der Entſcheidung der eigentlichen Streit- 
frage bedarf, ob ein Unternehmer für ſeinen Betrieb mehrere Krankenkaſſen errichten darf. 

In Ausführung der §§ 168, 169 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, der 
88 56 ff. der Verordnung vom 9. Februar 1849, betreffend die Errichtung von Gewerbe— 
räten und verſchiedene Abänderungen der Gewerbeordnung, und des Geſetzes vom 3. April 
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1854, betreffend die gewerblichen Unterſtützungskaſſen, iſt durch das von dem Miniſter für 
Handel und Gewerbe am 14. Mai 1854 beſtätigte Ortsſtatut die Pflicht zum Beitritt au 
Unterſtützungskaſſen für Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter mit Einſchluß der für 
Fabriken beſchäftigten Handwerksmeiſter, Geſellen und Gehilfen im Stadtbezirk N. ein⸗ 
geführt. Die Arbeitgeber ſind neben den Geſellen uſw. zu Beiträgen verpflichtet. 

Für die „Arbeiter“ der gedachten Firma iſt eine beſondere Kaſſe mit Beitragspflicht 
zum Zweck der Gewährung von Krankennnterſtützung und Sterbegeld durch das am 
4. Februar 1873 von der Regierung genehmigte Statut errichtet. Nach dem Erlaß des 
Geſetzes vom 7. April 1876 über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen und des Geſetzes vom 
8. April 1876, betreffend die Abänderung des Titels VIII der Gewerbeordnung, iſt für die 
Kaſſe behufs Nachſuchung der Zulaſſung als eingeſchriebene Hilfskaſſe ein neues Statut 
aufgeſtellt, auf Grund deſſen ſie von der Regierung am 4. Oktober 1877 als eingeſchriebene 
Hilfskaſſe zugelaſſen und in das Regiſter eingetragen iſt. In dem neuen Statut war der 
Erwerb der Mitgliedſchaft zwar von einer Beitrittserklärung der Fabrikarbeiter abhängig 
gemacht, aber zugleich bemerkt, daß die Weigerung, der Kaſſe anzugehören, den Verluſt der 
Arbeit nach ſich zieht. Auch an der Beitragspflicht des Inhabers der Fabrik war feſt⸗ 
gehalten und ebenſo an dem Ziel der bisherigen Kaffe. Als eingeſchriebene Hilfskaſſe blieb 
die Kaſſe auch nach einer ihren Namen und ihre Verwaltung betreffenden Abänderung aus 
dem Jahre 1881 beſtehen. 

Nach dem Erlaß des Krankenverſicherungsgeſetzes iſt an Stelle des Statuts für die 
inzwiſchen im Regiſter gelöſchte eingeſchriebene Hilfskaſſe und nunmehr „Krankenkaſſe N. N.“ 
benannte Kaſſe gemäß 88 60 und 85 des Krankenverſicherungsgeſetzes ein anderweites von 
der Regierung am 2. Januar 1885 genehmigtes Statut getreten. Nach § 2 dieſes Statuts 
iſt der Verſicherungszwang auf alle in den Fabriken gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten 
Perſonen erſtreckt mit Ausnahme der Beamten, deren Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 
67 . für den Arbeitstag überſteigt, und der Mitglieder von Innungs⸗, Knappſchafts⸗ 
und eingeſchriebenen Hilfskaſſen. Dieſes Statut iſt durch das nach den Grundſätzen der 
Novelle vom 10. April 1892 umgearbeitete, am 30. Dezember 1892 genehmigte Statut 
erſetzt, zu dem inzwiſchen zwei genehmigte Nachträge erlaſſen find. 

Nach dieſer Entwickelung iſt feſtzuſtellen, daß die Kaſſe für die „Arbeiter“ der Fabrik 
zum Zweck ihrer zwangsweiſen Verſicherung gegen Krankheit und für den Todesfall 
errichtet worden iſt. An ihrer Eigenart als Zwangskaſſe iſt gelegentlich ihrer Umwandlung 
als eingeſchriebene Hilfskaſſe nichts geändert. Denn obſchon der Erwerb der Mitgliedſchaft 
für die Arbeiter von einer Beitrittserklärung abhängig gemacht worden iſt, ſo erhellt doch 
aus der Satzung, daß die Verweigerung des Beitritts den Verluſt der Arbeit zur Folge 
hat, klar, daß die Arbeitsleiſtung für die Fabrik die Beitrittspflicht nach ſich zieht. Durch 
Errichtung einer freien Hilfskaſſe, der die Arbeiter nach Ermeſſen beitreten konnten oder 
nicht, hätte auch an dem Fortbeſtand der auf Geſetz und Ortsſtatut beruhenden Zwangs— 
kaſſe nichts geändert werden können. 

Die Kaffe unterlag demnach dem § 85 des Krankenverſicherungsgeſetzes, wonach fie 
für diejenigen verſicherungspflichtigen Perſonen fortbeſtehen blieb, für die ſie errichtet 
war, wenn fie — was geſchehen iſt ihre Verfaſſung und das Maß der Kaſſenleiſtungen 
namentlich den Vorſchriften dieſes Geſetzes anpaßte. Zu einer Erweiterung des Kreiſes 
der verſicherungspflichtigen Perſonen war ſie nicht ermächtigt, und ebenſowenig war hierzu 
die Gemeindebehörde oder der Inhaber der Fabrik befugt (ſ. hierfür das diesſeitige Urteil 
vom 26. Februar 1903, Arbeiterverſorgung Jahrg. 20 S. 489 ff.). Für diejenigen im Be 
trieb beſchäftigten Perſonen, für die das Krankenverſicherungsgeſetz die Verſicherungspflicht 
erſt nen diugeführt hat, war entweder durch Überweiſung an eine Ortskrankenkaſſe oder 
durch Errichtung einer Betriebskrankenkaſſe Vorſorge zu treffen. Für die der alten Kaſſe 
zugehörigen Perſonen kam die Befugnis des Unternehmers zur Errichtung einer Betriebs- 
krankenkaſſe nach § 60 nicht in Frage. 

Als „Arbeiter“, für welche die Kaſſe errichtet war und bei dem Inkrafttreten des 
Krankenverſicherungsgeſetzes fortbeſtand, kommen lediglich diejenigen Perſonen in Betracht, 
die durch das Ortsſtatut der Beitrittspflicht unterworfen waren. Es ſind dies, wie in 
$ 16 des Ortsſtatuts bemerkt ift, die in § 1 der Verordnung vom 7. Auguſt 1846, be⸗ 
treffend die Gewerbegerichte in der Rheinprovinz, genannten Fabrikarbeiter (ouvriers) und 
die für Fabriken unmittelbar und ausſchließlich beſchäftigten Handwerksmeiſter, Geſellen 
und Gehilfen. Demgemäß entſprach es nicht dem § 85 des Krankenverſicherungsgeſetzes, 
daß die Kaſſenmitgliedſchaft auf alle im Betrieb beſchäftigten verſicherungspflichtigen Per⸗ 
ſonen und alſo auch auf Betriebsbeamte, Techniker und Werkmeiſter erſtreckt wurde. Da⸗ 
gegen entſpricht dem Geſetz, da es im übrigen an den geſetzlichen Vorausſetzungen hierfür 
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nicht fehlt, die Errichtung einer beſonderen Betriebskrankenkaſſe für die Betriebsbeamten, 
Werkmeiſter, Techniker, Handlungsgehilfen und Lehrlinge, wie ſie in dem beanſtandeten 
neuen Statut vorgeſehen iſt. Zweifelhaft kann allein ſein, ob die Zuweiſung der Werk⸗ 
meiſter zu dieſer Kaſſe zuläſſig iſt. Sofern hierunter Handwerksmeiſter gemeint ſind, wäre 
es unzuläſſig, weil fie der alten Kaffe angehören. Immerhin kann aus dieſer Rückſicht nur 
eine Richtigſtellung des Statuts der neuen Kaffe in einem Verfahren nach § 48a des 
Krankenverſicherungsgeſetzes in Frage kommen. 


5h) Unfallverſicherung. 
Betr. Strafbefugnis des Geuoſſenſchaftsvorſtands der Bangewerks-Berufsgenoſſeuſchaft. 
Berlin W. 66, den 24. März 1905. 

Ihre Auffaſſung, daß den Genoſſenſchaftsvorſtänden ein Strafrecht gegenüber den im 
§ 6 Ziffer 4 Abſ. 1 des Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes aufgeführten Unternehmern nicht 
zuſtehe, können wir als zutreffend nicht anerkennen. Allerdings erſtreckt ſich die Straf— 
befugnis der Geuoſſenſchaftsvorſtände nach 88 147, 74, 99 des Gewerbe ⸗Unfallverſicherungs— 
geſetzes nur auf die Mitglieder der Genoſſenſchaften. Durch § 45 Abſ. 2 des Bau⸗Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes iſt aber für das Bereich der Bau-Unfallverſicherung dieſe Befugnis 
erweitert, indem ausdrücklich beſtimmt iſt, daß die Strafbeſtinumungen insbeſondere auch 
bezüglich der Einreichung und Richtigkeit der für die Berechnung der Prämien maßgebenden 
Nachweiſungen (§ 24) zur Anwendung gelangen. lun die Einreichung einer nach § 24 
vorzulegenden Nachweiſung handelt es ſich aber im vorliegenden Falle. Die der Gemeinde⸗ 
behörde nach § 24 Abſ. 2 zuſtehende Befugnis, die zur Einreichung der Nachweiſung Ver⸗ 
pflichteten durch Geldſtrafen zu einer Auskunft anzuhalten, wird hierdurch nicht berührt. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage. In Vertretung. 
Neuhaus. von Biſchoffshauſen. 


IIIa 1010 M. f. H. — Ie 218 M. d. J. 
An den Herrn Regierungspräſidenten in N. 


V. Gewerbliche Unterrichtsangelegenheiten. 


Fachſchulen. 
Betr. dentſche Gerberſchule in Freiberg i. S. 

Die Gerberſchule in Freiberg, die bisher die einzige Schule dieſer Art innerhalb 
des Deutſchen Reiches iſt und die ſeit Jahren erhebliche Zuſchüſſe aus Fonds der Königlich 
Sächſiſchen Regierung erhält, wird, da fie auch von vielen preußiſchen Staatsangehörigen 
beſucht wird, vom 1. April d. J. ab auf einen Zeitraum von fünf Jahren auch aus preußiſchen 
Fonds mit einer Beihilfe von jährlich 5 000 . unterſtützt werden. 


VI. Nichtamtliches. 


Bücherſchau. 
(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrage herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 

Vom 1. April d. J. ab wird im Verlage von Paul Parey in Berlin 8. W., Hede⸗ 
mannſtraße 10, monatlich ein Miniſterialblatt der Verwaltung für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten erſcheinen. Der Bezug des Blatts findet ganzjährig zum Preiſe von 6 , im 
Buchhandel ſtatt. 


Carl Heymanns Verlag in Berlin W. — Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 


